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Torkwase Dyson macht das Erdgeschoss des Kunsthaus  

Bregenz zum Schauplatz einer raumfüllenden architek- 

tonisch-skulpturalen Intervention. Zwei schwarze segel-

förmige Elemente teilen das Foyer Peter Zumthors. Eines 

schwebt eingespannt zwischen Decke und Boden, das andere, 

ein steiles Dreieck, berührt mit der Spitze beinahe den 

Boden und ragt durch die Decke ins Geschoss darüber — ein 

eleganter Keil, eine stürzende Klinge, ein monumentales 

Revers. Die Skulptur aus schwarzem Holz strebt scheinbar 

federleicht in die Höhe und teilt das Erdgeschoss, markant 

wie eine Schranke. 

	 Diese von Torkwase Dyson „Hypershapes“ genannten 

Formen sind in der Theorie des Black Compositional Thought 

verankert. Sie sind Ausdruck der selbstbestimmten Eman-

zipation Schwarzer Menschen aus der durch Sklaverei bis  

in die Gegenwart geprägten Geografie Nordamerikas. Die  

Präsenz der Skulpturen schärft die Sinne für die Position des 

eigenen Körpers im Raum. Die Arbeiten stellen Fragen nach 

Wahrnehmung, Klang und Größenverhältnissen. Es entsteht 

eine eindrucksvolle räumliche Poesie, in der Abstände und 

Bewegungen, Blicke und Blockaden sowie die Vorstellungen 

von Masse, Maß und Entfernung spürbar werden. 

Torkwase Dyson  
Scale a Dance,  

Place a Continuum 

(Bird and Lava), 2020

Foto: Phoebe d’Heurle
© Torkwase Dyson
Courtesy of the artist, 
Pace Gallery
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Torkwase Dyson, die aus Chicago stammt und heute in  

Upstate New York lebt, studierte Soziologie und Malerei. 

Ihre Arbeit bewegt sich zwischen unterschiedlichen  

künstlerischen Ausdrucksformen. Sie verbindet Skulptur,  

Architektur, Zeichnung und Malerei zu Werken, deren  

Formen Infrastruktur, Ökologie, Kapitalverkehr, Migration, 

Geschichte und Zukunft erörtern. 

	 Den Ausgangspunkt ihrer künstlerischen Praxis bilden 

ihre Überlegungen zu Black Geographies. Torkwase Dyson 

versteht Geografie dabei nicht als neutrale, physisch ge- 

gebene Ordnung, sondern als Verschmelzung individueller 

Entscheidungen, gesellschaftlicher Machtverhältnisse,  

historischer Prozesse und politischer Eingriffe. Räume sind 

niemals einfach vorhanden. Sie werden geplant, besetzt, 

reguliert und angeeignet. Ihnen ist immer die komplexe  

Problematik von Eigentum, Zugehörigkeit, Ausschluss, aber 

auch Schönheit, Textur und Improvisation eingeschrieben. 

Die Frage „Was ist ein Raum?“ verschiebt Dyson damit  von 

einer physikalischen Definition hin zu einer historischen und 

zutiefst humanistischen Perspektive. Was bedeutet es, einen 

Raum bewohnen zu können? Wer darf sich wo aufhalten,  

wer Räume erschaffen, wer kann sich auf allen Ebenen frei  

bewegen, wer wird kontrolliert, eingeschränkt oder ausge-

schlossen? Und können Versklavung, Kolonialismus und 

Kapitalismus heute durch eine ökologische Politik, ein starkes 

soziales System und Demokratie zurückgedrängt werden? 

Besonders bedeutsam ist dabei, wie Schwarze Menschen im 

Laufe der Geschichte und bis heute freie Räume wahrnehmen,  

nutzen, verändern und erschaffen. 

Die monumentalen Skulpturen aus Pappelsperrholz im 

Kunsthaus Bregenz werden eigens für die Ausstellung im  

Bregenzerwald gefertigt. In einem tagelangen Prozess färbt 

Torkwase Dyson das Holz mit einer schwarzen Lasur ein. So 

entsteht eine innere Sättigung des Materials. Das Aufsaugen 

des Schwarz wird zu einer Form der Einschreibung in das  

Material. In einem nächsten Schritt versieht Dyson das Werk 

mit reduzierten malerischen und zeichnerischen Spuren, 

inspiriert von meditativen Streifzügen, antiken Sternbildern 

und Erinnerungen.

	 Die gleiche Technik zeigt sich auch in Torkwase Dysons 

Beitrag zur Biennale in Venedig 2026. In einer Halle des  

Arsenale gruppiert sie monumentale schwarze Skulpturen, 

die an Kreisausschnitte erinnern, ihre Schnittflächen wer-

den durch farbiges Glas akzentuiert. Auch hier geht es nicht 

um Geometrie als autonome Form. Vielmehr erzeugen die 

Objekte Beziehungen zwischen Licht und Materie, Körper 

und Raum, Bewegung und Begrenzung, Innen und Außen.

Im Studio 

Foto: © Torkwase Dyson
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Das zweite Obergeschoss des Kunsthaus Bregenz ist voll-

ständig abgedunkelt. Eine Stop-Motion-Animation und Klang 

erweitern den Raum. Akustik ist — ähnlich wie Architektur —  

eine Form räumlicher Einschreibung. Klang besitzt keine 

klar umrissene materielle Gestalt und hat doch Volumen, 

Ausdehnung und Richtung. Er durchströmt den Raum, füllt 

Leerräume und macht Zwischenräume erfahrbar. An einer 

Wand bilden 34 kleinformatige Gemälde die Partitur dieser 

Klanglandschaft ab. Wie alle weiteren Gemälde der Ausstel-

lung sind sie eigens für das KUB entstanden und hier erst-

mals zu sehen. Gemeinsam vermitteln Sound, Bilder und die 

Animation den Charakter des Unbestimmten, Improvisierten. 

Die Offenheit und Freiheit der Dinge versteht Dyson als  

eigenständige Qualität. 

	 Im obersten Geschoss entfalten mehrere großformatige 

Gemälde in der einzigartigen Tageslichtsituation des  

Kunsthaus Bregenz ihre besondere Intensität und Leucht-

kraft. Es sind elegische und elegante Kompositionen.  

Abstrakte Elemente und lineare Strukturen, die an Zirkel 

oder Nadeln erinnern, scheinen in fließenden Umgebungen 

zu schweben. Nachtblau oder schwarz werden sie durch  

geometrische Muster und Farbaufträge akzentuiert. Tat-

sächlich sind es, so Torkwase Dyson, Abstraktionen von 

Wasserwegen und Infrastrukturen, die sowohl Schauplätze 

kolonialer Traumata als auch Räume der Erfindung und  

Befreiung waren.

Die KUB Ausstellung ist Torkwase Dysons erste institutio-

nelle Einzelausstellung in Österreich.

Torkwase Dyson transforms the ground floor of Kunsthaus 

Bregenz into the setting of a space-filling architectural 

sculptural intervention. Two enormous black, sail-shaped 

elements divide Peter Zumthor’s hall-like architecture. 

One floats suspended between the ceiling and the floor; the 

other, a steep triangle, nearly touches the floor with its tip 

and extends through the ceiling into the floor above—at 

turns suggesting an elegant wedge, a plunging blade, or a 

monumental lapel. Made of black wood, the sculpture  

seems to soar upward as light as a feather and strikingly  

divides the ground floor, like a barrier.

	 These forms, which Dyson calls “hypershapes,” are 

rooted in the theory of Black Compositional Thought. They 

are an expression of the self-determined emancipation of 

Black people from the geography of North America, shaped 

by slavery and extending into the present. The presence of 

the sculptures sharpens our sense of the position of our own 

body in space. They raise questions about perception, sound, 

and proportions. This gives rise to a striking spatial poetry 

in which distances and movements, gazes and obstructions, 

as well as notions of mass, scale, and distance, become 

tangible.

Torkwase Dyson  
Installationsansicht  

61. Biennale in Venedig  

In Minor Keys, 2026

Foto: Lorenzo Palmieri 
© Torkwase Dyson
Courtesy of the artist
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Originally from Chicago, Dyson studied sociology and painting 

and now lives in Upstate New York. Her work encompasses 

various forms of artistic expression. She creates pieces that 

combine sculpture, architecture, drawing, and painting,  

addressing themes such as infrastructure, ecology, the flow 

of capital, migration, history, and the future.

	 Her reflections on Black geographies form the basis  

of her artistic practice. Rather than viewing geography as  

a neutral, physically given order, Dyson considers it an 

amalgamation of self-invention, social power relations, his-

torical processes, and political decisions. Spaces are never 

simply given. They are planned, occupied, regulated, and 

appropriated. They are always imbued with complex issues  

of ownership, belonging, exclusion, beauty, texture, and 

improvisation. In this way, Dyson shifts the question “What 

is a space?” from a physical definition to one that lends it a 

historical and deeply humanistic perspective. What does it 

mean to be able to inhabit a space? Who is permitted to occupy 

or invent which spaces, who can move freely through their 

elevations, and who is controlled, restricted, or excluded? 

And how do slavery, colonialism, and capitalism continue to 

be refused by environmental liberation, autonomous social 

orders and democracy? Of particular significance here is the 

question of how Black people transhistorically perceive, 

use, transform, and invent space of freedom at many scales.

	 The monumental poplar plywood sculptures at Kunsthaus 

Bregenz have been crafted specifically for this exhibition  

in the Bregenzerwald region. In a process that lasts several 

days, Dyson stains the wood with a black glaze. This results 

in the material becoming internally saturated. The absorption 

of the glaze underpainting becomes a form of inscription 

into the material. Dyson then, in an additive process, begins 

making distilled painting and drawing marks on the volume. 

These are what she considers notations on space informed 

by such things as meditative walking, mapping ancient stars, 

and memory.

Torkwase Dyson  
Liquid A Place, 2023  

Installationsansicht

Desert X 2023,  

Homme Adams Park,

Palm Desert,  

Kalifornien, USA

Foto: Lance Gerber  
© Torkwase Dyson
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The same technique is also evident in Dyson’s contribution 

to the Venice Biennale in 2026. In a hall at the Arsenale, she 

has grouped monumental black sculptures that suggest disk 

segments, their cut surfaces accentuated by colored glass. 

Here, too, the focus is not on geometry as an autonomous 

form. Rather, the sculptures create connections between 

light and matter, body and space, movement and boundary, 

and interior and exterior.

	 The second floor of Kunsthaus Bregenz is completely 

darkened. A stop-motion animation and soundscape  expand 

the space. Much like architecture, acoustics are a form of 

spatial inscription. Although sound has no clearly defined 

material form, it possesses volume, duration, and direction. 

It flows through the room, filling empty spaces and making 

gaps perceptible. Presented on one of the walls are thirty-four 

small canvases, constituting the score for the soundscape.  

Like all the other paintings in the exhibition, they were cre-

ated specifically for the architecture of Kunsthaus Bregenz 

and are on view here for the first time. Together the paint-

ings, animation and score speak to the improvisations and  

the value of what the artist refers to as the freedom of 

indeterminacy.  

	 In the unique natural light on the top floor, several large-

scale paintings unfold their special intensity and luminosity.  

They are elegant, elegiac compositions. In them, abstract 

elements and linear structures, reminiscent of pairs of  

compasses or needles, seem to float in fluid surroundings.  

In shades of night blue or black, they are accentuated by  

geometric patterns and brushstrokes. In fact, according to 

Dyson, they are abstractions referencing waterways and 

infrastructures that have been sites of colonial trauma as 

well as spaces of invention and liberation.

The KUB exhibition is the first solo presentation of  

Torkwase Dyson's work in Austria.

Torkwase Dyson (*1973, Chicago) lebt und arbeitet  

in Beacon, New York. Ihre Werke waren im Rahmen 

der Whitney Biennale 2024, New York, der 12. Seoul 

Mediacity Biennale, der 35. Bienal de São Paulo, 

jeweils 2023, und der Sharjah Biennial 14, 2019, zu 

sehen. Einzelausstellungen zeigten unter anderem 

das ‘T’ Space, Rhinebeck, New York, 2023, die  

Pace Gallery, New York, 2022 und 2020, die Hall Art  

Foundation, Schloss Derneburg, Deutschland,  

2021, der Serpentine Gallery Pavilion, Serpentine  

Galleries, London, 2021, und das New Orleans  

Museum of Art, Louisiana, 2020. Im Auftrag des 

Public Art Fund realisierte Dyson im Mai 2025 ihre 

erste große Klanginstallation im Brooklyn Bridge 

Park in New York mit dem Werk Akua. 2025 entwarf 

sie für das Costume Institute am Metropolitan  

Museum of Art, New York, das Design für Superfine: 

Tailoring Black Style, 2025.

Torkwase Dyson (b. 1973, Chicago) lives and works in 

Beacon, New York. Her works have been featured at 

the 2024 Whitney Biennale, New York, the 12th Seoul 

Mediacity Biennale and the 35th Bienal de São Paulo, 

both in 2023, and the Sharjah Biennial 14 in 2019.  

She has had solo exhibitions at venues including ‘T’ 

Space, Rhinebeck, New York, in 2023, the Pace Gallery, 

New York, in 2022 and 2020, the Hall Art Foundation, 

Schloss Derneburg, Germany, and the Serpentine 

Gallery Pavilion, Serpentine Galleries, London, both 

in 2021, and at the New Orleans Museum of Art,  

Louisiana, in 2020. Commissioned by Public Art Fund, 

Dyson realized her first large-scale sound installation, 

Akua, in Brooklyn Bridge Park in New York in May 

2025. Also in 2025, she developed the conceptual 

design for the exhibition Superfine: Tailoring Black 

Style, 2025, for the Costume Institute at the Metro-

politan Museum of Art, New York.

Torkwase Dyson 

Foto: Hansi Liao
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Torkwase Dyson präsentiert begleitend zu ihrer Ausstellung 

Gedichte und Gemälde ihrer neuen 2026 entstandenen  

Tuning-Serie auf den KUB Billboards. Die Billboards an  

der Bregenzer Seestraße, der meistfrequentierten Straße 

der Stadt, sind fester Bestandteil des KUB Programms.  

Sie erweitern die Ausstellung in den öffentlichen Raum.

Torkwase Dyson is presenting poems and paintings from her 

new series Tuning, created in 2026, on the six KUB Billboards. 

Located on Seestrasse, Bregenz’s busiest street, the billboards 

are an integral part of the KUB program, extending the  

exhibition into public space.

Fotomontage

Torkwase Dyson  
Blues 2 (Bird and Lava), 2026

Bregenzer Seestraße

Foto: Richard Gary 
© Torkwase Dyson, 
Courtesy of the artist, 
Pace Gallery
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Torkwase Dyson  
A Whisper in the Blue (Bird and Lava), 2021  

© Torkwase Dyson, Courtesy of the artist, Pace Gallery

KUB Publikation
Torkwase Dyson

Die Publikation zur Ausstellung eröffnet unterschiedliche 

Perspektiven auf die künstlerische Praxis von Torkwase 

Dyson. KUB Direktor Thomas D. Trummer erläutert einlei-

tend die Dramaturgie und inhaltlichen Schwerpunkte der 

Ausstellung. Ergänzt wird sein Beitrag durch eigens für die 

Publikation geschaffene Gedichte und Essays, die zentrale 

Themen von Dysons Werk aufgreifen: Widerstand und  

Behauptung, Aneignung und Veränderung, Geschichte und 

Gegenwart sowie ihre Auseinandersetzung mit Körper, 

Raum, Natur und Infrastruktur. Werkabbildungen und groß-

formatige Installationsansichten zeigen die Arbeiten in  

der einzigartigen Architektur des Kunsthaus Bregenz.  

Fotografische Einblicke in den Entstehungsprozess ihrer 

Skulpturen ergänzen die Publikation und machen die viel-

schichtige Arbeitsweise der Künstlerin sichtbar.

The exhibition’s accompanying publication offers diverse 

perspectives on Torkwase Dyson’s artistic practice. In his 

introduction, KUB Director Thomas D. Trummer explains the 

exhibition’s dramaturgy and key themes. His text is comple-

mented by poems and essays written specifically for the 

catalogue that explore central themes in Dyson’s work, such 

as resistance and assertion, appropriation and transforma-

tion, history and the present, as well as her engagement with 

the body, space, nature, and infrastructure. Illustrations  

and large-scale installation views showcase the works in 

Kunsthaus Bregenz’s unique architecture. Photographs  

offering insights into the creative process behind her sculp-

tures supplement the publication, revealing the artist’s  

multifaceted approach.
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